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batb nadjfclgcn witb. SDie beutfdje Strmee fann bemgemäß mtt

tufjlgct 3u»etfidjt fotnmcnben ©teignlffen in'« Sluge fct)en.

Seutf^lanb. (SBewaffnung bet Äaoattctte.) Sin

©tede bet Jcfct In fanben bet Äaoatlctie befinblidjen aptitten
(5b>ffepet»Äarab(nct fommt bet ©fjaffcpot'Äatablnet, umgeänbet»

tt« SKobetl füt ble neue SPatrone, jut ©tnfüfjtung bei bet leid);

ten Äa»atletie unb efnem Sfjetl bet Ulanen. SDie übrige Äaoat»

lerfe erfjält SRcooloei.

SDet ©fjaffcpot'Ä'atabinct u. SIR. fft au« ßfjaffcpotstScwcljten

^etgejteüt untet SBclbefjaltting bet bi«t)etigcn 3afjl ber Sabgrfffe (4).

granfreidj. (3uPanb ber SRüftungen.) SDer „SBcbcttc*

wftb au« SJhii« gcfctjtlebcn: 3n einet »ot einigen Sffiodjen ab»

gehaltenen ©ffcung be« ftanjöpfdjen Dbct:Rtlcg«tatb,e« foU #crr
». Giftes erflärt Ijaben, baf) jum »oflftänbigen SRctabtiffement

bc« Jpccte« unb jut £)urd)füt)rung bet SBefeftigungen an bei

Oftgrenje 400 SKillioiieit granfen fofott unb 600 SKltlionen

fpätet notbwenbig fetn wütten.
SIRan barf einigermaßen gefpannt batauf fein, ob bet Ätieg«»

mtniftet aud) fn bet Sage fein wirb, biefe Summen ju befdjaffen.
SDte SRalionaloetfanimtung ifl jwat bereit ju bewilligen, wa« man

»erlangt, aber audj ifer« SBcrettwiW&feit pnbet eine ©renje in
bet SeiflungSfäfeigfclt bet ©teuevträger. SDIc SKitttjellimgcn te«

©eneral« ©iffctj bitten übrigen« einen belebten Äommenlar ju
ben SJIobomontaben bet Sßatifet Journale, jumal jut Seit be«

S§tet«'fdjcn SRcgime«. Santa!« etjätjlte man fcttwätjtcnb,
«granfreid) fjabe feine Slrmee wiebergefunben", man fei wiecet

fm fdjönflcn S8cttfjclbigung«juPanb, bie Slttttterie fei fomplett
n. f. w. $

2Ba« an bem Sitten ift, gefjt am bcjlen au« bet Iljatfadje fjet»

»ot, baf) man Jefct nodj 400 SKilltoncn füt ta« Sictabliffcment
btaudjt.

SJRidj nimmt-ba« gat nidjt STButifcct, ba« ©egentbeil fmttc

mid) merjt übettafdjt, nur muß man bie militärifdje Sitfcriorität
gtanfteidj« nodj Immet at« einen bcfilnimentcn gafior in bev au»

genbttcflidjen politifdjen ©ituaiton te« Sfficlttfjell« aufetjen.
SDie franjöfifdjen geftungen werben in tiefem Slugenbltde einer

anfmetffamen Snfpcftion unterjogen, burdj weldje bet JtricgSmini-
ftet, ©eneral ». ßiffc», pdj überjeugen will, ob feine Sffieifuugcn

jut ÜBiebcttjerjleaung be« SKaterlal« blefet feften Sptäjie aud) ridj:
tig aucgcfüljtt wotbcn ftnb.

SDie neuen ©cfdjüfcc, beren Sffiirlfantfeft man febt rütjmt, Pnb

äffe Ijcrgcpeflt, bodj nut in ftetnet 3afjl ben Slrmeeforp« über»

.geben worben, wätjtenb bet gtößere Sfjcfl fn ben Slrfeualen »et*

wafjtt wftb. SDa« ©enlefctp« wttb bemnädjfi feine SBefefligimgS«

atbeiten an bei elfäfP|d>lotfjtfngifdjen ©renje beginnen unb btei

gott« an bet obetn SWofcl anlegen, um bfe Sßegcfcnpäffe nad) bei

grandje ©otntä ja fpetten.
©tnc« betfclben witb am ©ingange be« ©ot be SIRoiite bet

gourdje angelegt unt SRcdje la 4>ail genannt wetben, ba« jweite,
bu SlJatmont, toitb bet Saint Slm6, nidjt weit »on SRemitemont

ettiiljtet. SDa« btitte, äStc bc t'Dut«, wlto ben Sol be ©fjateau»

Satnbett »erttjeiblgen uno jwifdjen te Stjitlot unb bei ©emefnbe

(Sr)ateau=Sambert (§aute*©aöne) ju liegen fommen.

3ut Söeaufjldjtfgung bet arbeiten in ben »etfdjiebencn ®e»

fdjüf», ©ewetjt* unb Sßatroncnsgabtlfen Ijutia« Ätieg«m(nfpcrium
aftloe StrtllletteDfpjtete foinmanbitt.

©fe fönnen pdj baljet benfen, weldjci unenbtfdje SRadjtfjcfl füt
bfe auäbilbung bet Sruppe barau« etwädj«t. Slnbetcrfeft« wet»
ben bfefe Ofpjfete, weldje jahrelang fn fotdjen ©tabllffemenl«
Sefdjäftfgt waten, Im gatlc eine« Ätfcgc« jut Stuppe cintüdenb

gemadjt wetben. SBa« fönnen Pe bann letpen, pe tennen webet
bie SBerwenbung, nodj bie SBebfcnung bc« neuen ©efdjüfce« »om

©tanbpunft ber praftifdjen Slnfdjauung. ©Injelne mltitärifdje
gebern bemüljen Pcb, bet un« noa) immet bfe SBoijüge bet SKi»

ttafaeufe fn bet ©djladjt unb fm ©efedjt ju bcteudjlen.
SKan behauptet, baß bfe an unb füt pd) ticfftidje SKltraitlcufe

nnt batum bfe etfjofftcn ©tfofge nfdjt etjfelte, weft man Pe btt
Siuppe ju fpät fjerau«gegeben fjatte, au« gutdjt, ftembe Slrmeen

fönnten Pe fennen feinen, in golge beffen biefelbe nidjt bamit

umjugeljen »etflanb. SBet ©taoelotte unb Seban fjabe pe treff«

lidje SDfenpe geleipet! 3d) will mid) natürlid) fn feine (Störte»

tungen übet biefe gtage clnlaffen, um fo metjt, ba bet größte

Sfjeil ber mflltärifdjcn Sffielt ©uropa'« über bie SKitralUcufc

fo jfemtidj ben Stab gettodjen fjat, unb fütjre c« nut an, um

ju jeigen, mit weldjen Stugbtlbem man pdj nodj tmtnet In"
gtanfrcla) tbeil« ju tröftett, tljcil« ju berutjlgen »erfudjt.

Unfete SKanöoer, blc, wie Pe erfafjren baben werben, im große«

ten SKaßpab Im $etbft oorgenommen würben, fjaben gejeigt, bafj

wit anberen Slrmeen nodj weit, feljr weit jurüd Pnb, unb »ieten

gleiß anwenben wetben muffen, um in fürjeftcr Beft fn SBejug

auf ©djlagfettigftft ebenbürtig bapeben ju fönnen. SDa fjat man

gefunben, baß bei 3nfantctfp nodj immer ju feljt belaftet ffl,
man wftt baljet fefn ©cpäd »on 29 auf 241/» .Kilogramme« tc»

bujiten. SDie SBefdjutjung jeigte pdj al« oeUfommen ungenügenb.

SDfe 3ntentanj fannte ffjten SDfcnp nidjt, ffjte SKagajfnc waten

ju weit tüdwärt« placitt; In golge beffen tie Stuppen fefjr oft

mit tjungttgem Wagen, wie im gclbjuge 1870—71 marfdjlren
unb fedjten mußten.

3m ©efedjt waten bfe Sruppenförpet »Iel ju mafftrt; im

SBicctfiftud) mit alten SRegeln unfetet heutigen Äticgfütjtung auf»

gepellt; eine tldjllgc Scuainbenüjjung war gat nfdjt ju bemetfen.

SDfc »on unferem ©eneraipab ausgearbeiteten Äarten jeigten pd)

al« oöüig ungenügenb unb tjatten mannlgfadje Untldjtlgfcltcn
aufjuweifen. Sffia« tie Sruppcnfürjrung Im gtoßen ©anjen am

belangt, fo fanb man tjier Unfenntnlß, Unpdjcrfjclt unb Unbeljilf«

tldjtclt.

Scr Äarliftcnfricg 1874 in ben ftttnifdjen 9lovta

prootnjen.

(Sdjluß.)
SBa« waren nun bte $olgen bfefe« gtößten failifilfdjen ©fege«

3n bei fdjönften gotm ettingt SDottegaia» einen taftifdjen

(Stfolg, tet Seine- wftb in SSuftöfung jutüdgewotfen unb ip füt
»Iele Sffiodjen jut Sffiteberaufnaljme bet Dpetationcn unfatjig.
SDodj bie fatlipifdje Slrmee (p nidjt im ©tanoe, au« biefen SBer*

Ijällnlffen frgenb einen Söottfjcl! ju jlebjen. Sie fjat nidjt bte

ftraft, ben eigenen ©ieg au«sunu^cn, in »ötttget Untljätigfcft
wartet pe tn trjrcn gewöbnlfdjen ©tellungen, bl« bei geinb wte»

ber jum Otngtiff ctparft fp, um bann fm günpigPcn gall einen

gleidjcn ©ieg, wie am 27. 3«nl, ju erfedjtcn. Sfoptloe SRefuI»

tote fjat babet biefet ©feg ebenfowenfg, wie bie früheren ©rfotge
be« SDen Satto«, fic »crjögcrn jwat ble enbtldjc 9!icbcrlage bei

Äatltpen, bringen jebodj ben Sßrätcnbentcn bem erfefjnten Stjrone

nfctjt einen ©djtitt näfjer. Sätle waffenfäfjigcn SWänncr SJ!a»ar»

ta« unb bet ba«fffdjert Sßre»(njen Pcfjen fetjon feft SKonaten In
bet SÜtmce, ble pdj au« biefen Sßrooinjcn faum nod) »etpätfen

fann, wätjtenb bet Suwadjä au« ben anbeten $to»injen Spanien«
unb au« bem Sluclanbe »ollpäitbfg burdj ble ©efedjt«octtuPe

patat^ptt wftb. ©djon bet SBegfnn bfefe« 3oIjit« finben wft
auf bem nötblfdjcn Ärfeg«fdjaupH 25,000 bi« IjödjPen« 30,000
SWann unter ben Sffiaffen, »on wetdjen 20,000 b!« 22,000 SKann

ju ben eigentlidjen Dpeiatloii«ttuppcn gcfjören. 33en gleidjcn

©tSrftsSöcrbältnlffen begegnen wit Ijeute, unb wenn fefct audj fn

golge bet gtüdtidjen SDebarfirung »on GSebitgSgefetjü^en einige

SBattetien aufgcPcflt wetben fönnen, fo tp tfe Sltmee fjletbutct)

nod) lange nfdjt fn bet Sage, jut Dffenpoe ju fdjteften. Sitte

itjre ©iege fjat pe in parfen SBertbeiblgungSpetluitgen gegen ben

angteifenben geinb gewonnen unb fljre gübtet wiffen wofjt am

beflen, oaß pc »on blefet Saftif nidjt abweidjen bürfen. ©fe

würben Sitte« auf ba« Spiel feten, wenn pe ble fjeiuiatljltdjen
SBerge »«ließen unb mit Itjren 20,000 Seilten unb ben wenigen

SBattetien ben fdjon jefst boppelt Patten ©egnet angriffen, bet

übet efne bann etp jui cfgentlidjen ©cttung fommenbe mädjtigc

Stttfttcifc »etfügt. Stuf biefem SBege fann SDon ©atlo« nidjt

jum Siele fommen, unb wenn et ttojj biefet ©rfenntniß In bem

SffiibetPanbe betjant, fo gefdjlefjt bie« In bet Hoffnung, baf ba«

Sanb wiebet, wfe fm ©ommet 1873, SJ5atteffämpfen anheimfällt,

weldje ble Sltmee jetpöten unb beten grftdjte nur ifjm jnfatfen
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bald nachfolgen «Kb. Die deutsche Armee kann demgemäß mit

ruhiger Zuversicht kommenden Ereignissen in'S Ange schen.

Deutschland. (Bewaffnung der Kavallerie.) An

Stelle der jctzt in Händen der Kavallerie befindlichen aptirlen
Chassevot-Karabtncr kommt der Chasscxot-Karabiner, umgeändertes

Modell für die neue Patrone, zur Einführung bei der leichten

Kavallerie und einem Theil dcr Ulancn. Die übrige Kavallerie

erhält Revolver.

Der Chasscvot'Karabincr u. M. ist auS Chasscpot-Gewehrcn

hergestellt unter Beibehaltung der bisherigen Zahl der Ladgriffe (4).

Frankreich. (Zustand der Rüstungen.) Der.Vcdcttc'
wird aus Paris gcschricbcn: Jn ciner vor cinigcn Wochen

abgehaltenen Sitzung des französischen Ober-KricgSratheS soll Hcrr
». Cisscy erklärt haben, daß zum vollständigen Rétablissement

des HeereS und zur Durchführung der Bcfcstigungen an der

Ostgrenze 400 Millionen Franken sofort und 60« Millionen
später nothwendig setn würcen.

Man darf einigermaßen gespannt darauf sein, ob dcr

Kriegsminister auch in der Lage scin wird, diesc Summen zu beschaffen.

Die Nationalversammlung ist zwar bereit zu bewilligen, was man

»erlangt, aber auch thre Bcrcitwilltskcit findct cine Grenze tn

der Leistungsfähigkeit der Steuerträger. Die Mittheilungen des

Generals Ciffcy bilren übrigens cincn beredten Kommentar zu

den Nodomontaden der Pariser Journale, zumal zur Zeit des

Thiers'schcn Regimes. Damals erzählte man scrtmährcnd,

»Frankreich habe seine Arinee wiedergefunden", man set mieter

tm schönsten VcrthcidigungSzustand, die Artillerie sei komplett

«. s. w. S
WaS an dcm Allen ist, geht am besten auS dcr Thatsache hervor

daß man jetzt noch 400 Millionen für das Rétablissement

braucht.

Mich nimmt-das gar nicht Wunder, das Gcgenthcil hättc

mich mchr überrascht, nur muß man die milttärischc Inferiorität
Frankreichs nvch Immer als einen bestimmenden Faktor in der

augenblicklichen politischen Situation des Welltheils ansehen.

Die französischen Festungen werdcn tn diesem Augenblicke eincr

aufmeiksamcn Jnsxckiion unterzogen, durch welche der Kriegsminister,

General », Cissey, sich überzeugen will, od seine Weisungen

zur Wiederherstellung dcê Materials dicscr fcsten Plätze auch richtig

ausgeführt wordcn sind.

Die ncucn Gcschützc, dcrcn Wirksamkeit man sehr rühmt, sind

alle hergestellt, doch nur in kleiner Zahl den Armeekorps nber-

geben worden, während der größere Thcil in den Arsenalen
verwahrt wird. DaS Geniekorps wird demnächst seine Befestigungsarbeiten

an der elsässtsch-lothringischen Grenze beginnen und drci

Fort« an der obern Mosel anlegen, uni die Vogescnpässe nach der

Franche Comté zu sperren.

Eines derselben wird am Eingänge des Col de Monte der

Fourche angelegt und Roche la Hail genannt werden, das zwcitc,
du Parmont, wird bct Saint Amö, nicht weit »cn Remi, emoni

errichtet. Das dritte, Tête de l'Ours, wtrd dcn Col de Chatcau-
Lambert vertheidigen und zwischcn le Thillot und dcr Gemeinde

Chateau-Lambert (Haute-SaSne) zu liegcn kommcn.

Zur Beaufsichtigung der Arbeiten in den verschiedenen

Geschütz-, Gewehr- und Patronen-Fabriken Haidas Kriegsministerium
aktive Artillerieoffiziere kommandirt.

Sie können sich daher denken, welcher unendliche Nachtheil für
die Ausbildung der Truppe daraus erwächst. Andererseits werden

diese Ofsiziere, wclche jahrelang in solchen Etablissements

beschäftigt waren, im Falle eines Krieges zur Truppe einrückend

gemacht werdcn. WaS könncn sie dann leisten, sie kennen weder

die Verwendung, noch dic Bedicnung dcê neuen Geschützes »om

Standpunkt der praktischen Anschauung. Einzelne militärische
Federn bemühen sich, bei uns noch immer die Vorzüge der

Mitrailleuse in der Schlacht und im Gcfccht zu beleuchten.

Man behauptet, daß die an und für sich treffliche Mitrailleuse
nur darum die erhofften Ersolge nicht erzielte, weil man sie der

Truppe zu spät herausgegeben hatte, auS Furcht, fremde Armeen
könnten sie kennen kernen, In Folge dessen dieselbe nicht damit

umzugehen »erstand. Bei Gravelotte und Sedan habe sie treffliche

Dienste geleistet! Ich will mich natürlich in keine Erörterungen

übcr dtese Frage einlassen, um so mehr, da der größte

Theil dcr miliiärischcn Welt Europa'S über die Mitrailleuse
so ziemlich den Stab gclrochen hat, und führe cS nur an, um

zu zeigen, mit welchen Trugbildern man sich noch immer in"
Frankreich theils zu tröstcn, theils zu beruhigen versucht.

U„scre Manöver, die, wic sie crfahrcn habcn wcrden, im größeren

Maßstab im Herbst vorgenommen wurden, haben gczcigt, daß

wir anderen Armeen noch weit, schr wcit zurück stnd, und vielen

Fleiß cmwcndcn wcrdcn müsscn, um in kürzester Zeit in Bezug

auf Schlagfertigkeit ebenbürtig dastehen zu können. Da hat man

gefunden, daß dcr Infanterist noch immer zu sehr belastet Ist,

man will daher sein Gepäck von 29 auf 24'/« Kilogramme«

reduzircn. Dic Beschuhung zeigte sich als vollkommen ungenügend.

Die Intendanz kannte Ihren Dicnst nicht, ihre Magazinc warcn

zu wcit rückwärts placirt; in Folge dessen die Truppen sehr vft
mit hungrigem Magen, wie Im Feldzuge 1870—71 marschircn

und fechten mußten.

Im Gefecht waren die Truppenkörper viel zu massici; Im

Wircrsrruch mit allen Regeln unscrcr hcutigcn Kriegführung
aufgestellt; einc richtige Terrainbenützung war gar nicht zu bemerken.

Die »on unserem Generalstab ausgearbeiteten Kartcn zeigten sich

als völlig ungenügend und hattcn mannigfache Unrichligkcitcn

anfzuweisen. WaS die Truppenführnng im großen Ganzcn

anbelangt, so fand man hier Unkenntniß, Unsicherheit und llnbehilf-
llchkctt.

Der Karlistenkrieg 1874 in den spanischen Nord¬

provinzen.

(Schluß.)

WaS waren nun die Folgen dieses größten karlistischen SIegcS?

Jn der schönsten Form erringt Dorregaray einen taktischen

Erfolg, der Fetnd wtrd in Auflösung zurückgcworscn und ist für
viele Wochcn zur Wiederaufnahme dcr Operationen unfähig.
Doch die karlisttsche Armcc tst nicht im Stande, aus diesen

Verhältnissen irgend einen Vortheil zu ziehen. Sie hat nicht die

Kraft, dcn eigenen Sieg auszunutzen, tn völliger Unthätigkeit
warttt fic tn ihren gewöhnlichen Stellungen, bts der Fetnd wieder

zum Angriff erstarkt ist, um dann im günstigsten Fall einen

gleichen Sieg, wie am 27. Juni, zu erfechten. Positive Resultate

hat daher dicser Sieg ebensowcntg, wie die früheren Erfolge
des Don Carlos, sie verzögern zwar die endliche Niederlage der

Karltstcn, bringen jedoch den Prätendenten dcm ersehnten Throne

ntcht eincn Schritt näher. Alle waffenfähigen Männer Navarra«

und der baskischen Provinzen stehen schon seit Monaten in
dcr Armce, die sich au« diesen Provinzen kaum ncch verstärkn

kann, während der Zuwachs aus den anderen Provinzen Spaniens
und au« dem Auslande vollständig durch die GcfechtSvcrluste

paralysirt wird. Schon bet Beginn diese« JahreS finden wir
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 25,000 bis höchstens 30,000
Mann unter den Waffcn, von welchen 20,000 bis 22,000 Mann

zu dcn eigentlichen OxerationStruxpcn gehören. Den gleichen

Stärke-Verhältnissen begegnen wir heute, und wenn jetzt auch in

Folge der glücklichen Debarkirung von GebirgSgeschützen einige

Batterien aufgestellt wcrdcn können, so ist die Armee hierdurch

noch lange nicht in der Lage, zur Offensive zu schreiten. Alle

ihre Siege hat sie in starken VertheidigungSstellungcn gcgen den

angreifenden Feind gewonnen und ihre Führer wisscn wohl am

bcsten, daß sie »on dicser Taktik nicht abwcichen dürfen. Sie
würden Alles auf da« Spiel setzcn, wenn sie die heimathlichen

Bcrge »erließen und mit ihren 20,000 Leutcn und den wenigen

Batterien dcn schon jetzt doppelt starken Gegner angriffen, der

über eine dann erst zur eigentlichen Geltung kommende mächtige

Artillcric »erfügt. Auf diesem Wege kann Don Carlos nicht

zum Ziele kommcn, und wenn er Kotz dieser Erkenntniß in dem

Widerstande beharrt, so geschieht die« tn der Hoffnung, daß da«

Land wieder, wie im Sommer 1873, Parteikämpfen anheimfällt,

welche die Armce zerstören und der,» Früchte nur ihm zufallen
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fönnen. SDod) Ijterfüc liegen fetne Stnjeidjen »otj fett ber £it*
tatue bc« SKarfdjalt« ©errano tjertfdjt außerhalb ber fartipifdjen
Ärlcgefdjauptägc SRube im Sanbc, unb fo wenig aud) eine ©inl»

gung bet Starteten in bet Hauptfrage übet bie fünftige Staat««

fotm ju tjoffen ip, fo ip man bodj einig in tem feflen ©ntfttjluß,
ben Äatllätnu« um feben SBtei« nicoetjuwetfen.

Sluf Selten bet Äarlipen fjaben wit feit SKonaten benfelben

Status quo: mit Slu«nafjme »on Solofa unb bet babei gelegenen
unbebeutenben Orte Slnboaln unb Doarjun b>t'tn ße auf bem

nörbltdjen Ärlegätljeatet fett faft 3aljtc«frtp feinen gledcn San*

bc« gewonnen, unb auaj Solofa tfl ntdjt bireft butd) bfe ©ewalt
bet Sffiaffen tn itjren SBeßfc gefommen. SDiefelben Stätte unb

befepigten SBunftc, weldje bfe fdjwaaje SRotbatmee im »odgen
©ommet bei Ucbeclaffung bet ijctifdjaft be« Sanbe« an ben ®eg*
nei in ©ewatt bebjfelt, Pnb Ijeute nodj, »on Sotofa abgefeb>n, fn
ffjtem SBefifi. SDfc gottfdjtltte bet fatttftlfdjen ©adje fm SRotben

befdjränfen pdj auf bfe SBctbcffeiung bet Diganifatlon itjtet
Sltmee, wetdje, wie au« bet ©atPcttung bei ©efedjte jut ©enüge

etfjeUt, au« »orjügliajen ©otbaten befiefet, bfe an Stapferfcft,

ÄtiegSgeübttjeft unb SBcgclpetung für bie »etttetene ©adje ben

Sotoaten bet SRegietung weit »otanpeljen.

Süergteidjen mit nun jum ©djtupe tie augenbtldtidje milltä*
tlfdje Sage tc« Sanbc« mit bctjenlgen »ct 3atjre«ftlft. Sit« pdj

©panfen ju fenet Seit au« bet $cttfcfjaft bet göberatfften unb

Äommuntpcit wfeber erljob, wat bfe Slimce bet Sluftöfung natje

unb jäblte nodj nfdjt 50,003 SKann. SDiefe Ijatten bte Äattipen
im SRotten, in ©atatonien unb in Söatcncfa, bfe Äommunfpen
in Gatttjagcna ju befämpfen, wätjtenb adeln fdjon in ben SRorb*

proofnjen 15,000 bi« 20,000 Äartipen untet ben Sffiaffen Pan*

ben. SKit gießet ©nergie unb mit metjt ©tfotg, al« mantjoffen.
bürfte, fdjrltt man fm ©eptembet »otlgen Satjre« wfebet jut
SBtlbung eine« wftflidjen Jjjcerc«. ©eft bfefet 3eft etfolgten biet
SRcfruten«3lu«fjebungen (Satjrgänge 1853, 1854, 1855) fm Df*
tobet 1873, gebtuat 1374, 3uni 1874, »on weldjen bfe etpe

40,000, jebe bet beiten anbeten ca. 50,000 SIRann etgab. SRut

bet 3afyrgang 1853 bat bfj feist an ben kämpfen fm SRorben

Sfjcfl genommen, bet Sabrgang 1854 wuibe erft fm Suli ben

gelbttuppen übetwiefen unb bet Satjrgang 1855 wfrb etft ge*

gen ©nbe bfefe« 3at)te« at« Sßetßätfung bet gelbatmec biteft fn

SBetradjt fommen. Slußcttcm fjat fütjlioj tie SRegietung bie

»u«ljebiing »on 125,000 SKann im Stltet »cn 23 bi« 35 3afj*
ten »etfügt, »on wetdjen bodj wenfgpen« bet btitte Sfjetl jut ©fn*

Pellung fommen wirb. Sffiäbtcnb fetnet fm ©eptembet »orfgen

Saijre« eine Slttlttcrle nut bem SRamen nadj erlpitte unb biefe

nodj fetbp Im gebruar 1874 in bei ttpen ©djtaajt am ©omo*

roPto In Duantltät unb Dualität fo gering war, baß fafi fammt*

ltdje gelbgefdjüge wäljrenb bet Siflion fptangen, bepnben ßd) at*

lein bei bet SRotbatmee jui 3«lt übet 80 ©efnjüfce »on »otjüg*
lfdjei Dualität.

SBon fompclentet Seite wutbe fdjon fm porigen Saijre in
SKabrib auSgefprodjen, baß man in Slnbcttadjt bet SRatut be«

Ätiegefdjauptafce« unb bc« cigenlbümtidjcn ©fjataftet« be« Ätfe*
ge« jut SRfeberwetfung be« Slufflanbe« Im Kotben efnet Sätmee

»on 60,000 SKann bebürfe.

Kadj SBorPeljenbcm fann baljet bet 3eltpunft ntdjt tnefjt fetjt
feine fefn, In weldjem man bie Kotbatmee auf biefe Stärfe brfn*

gen fann, bet gegenübet pdj bfe Äattipen fdjwetlid) lange be«

Raupten fönnen.

Kadj ber Sdjtadjt bet ©Petla tfjeftte ©ondja'« SRadjfofger, bet

©enetal Sabala, tfe Kotoatmee fn 2 Sltmcefotp« a 5 SBrigaben

unb fn efne Äa»at(ctie*!Dfoipon etn. ®a« §auptquattfet wat
fcftfjet fn Sogiono, inbeffen Umgebungen audjba«2. 21tmee=Äorp«

fantonnltte. SDa« 1. Äotp« Panb bei Sßampluna unb Safada.
SDie Äarlißen waten bl« ©nbe 3utf mft ffjten $auptfräften bei

©pefla »erbtfeben. SKit efnem Sfjette betfclben erfdjicn SDoric*

gara» Slnfang Slußuft im Süben bei Sßto»inj Sllata, »on wo
au« feine Streifforp« ben Süctfefjt auf ber SBatinpretfe SKIranba—

Sogtono ju pöten fudjten. SDem bei ©peda mit 18 SBataittonen

juiüdgelaffcnen fatllpifdjen ©enetal SWenbftl Ifefette ba« etpe
Äorp« untet ©enetal SKotlone« am 11. Sluguft bei Dteija efn,
»fe c« etfäjefnt, ben JRegteiung«ttuppen günptge* ©efedjt, wäfj»

tenb gletdjjefttg »on SKftanba am ©bto au« oet ©eneral äo.Mi
fn Slfaoa etnrüdte uno bie »on ben Äarltpen pet« umfajwättnte
$auptpabt SBitorla »erptooiantiite. —

Sluf bem öftltäjen Ärtefl^fctjaupla^e Pefjcn jur 3eft bfe

»eteinfgten SBanben bet SBtoofnj SBatcncIa — 8,000 bi« 10,000
Wann — unter SDon Sllfonfo, bem SBruber be« SBtätenbenteii,
fn Dlot, fn bet ©egenb »on ©tjctoa, 10 SKeflen wepliäj »on
bei Stabt SBalencla, ba« ®to« bei fatalonlfdjcn SBanben untet
©abett« — 6,000 bi« 8,000 SKann — bei Dlot, weptldj ®e.

tona. SDte ftetneien Äotp« fn ben übtfgen Sßtootnjcn ©atalo«
nlcn« unb (m fübtfdjen Sljefle Sltagonfcn« etteidjen etwa eine

©cfamnttpätfe »on 8,000 SKann.

Sludj auf bfefem Ätfeg«fd)aup(a|e laffen Pdj fefne nadjfjaltfgen
©tfolge bet Äatltpen etfennen, ebenfowenfg fjat pd) fn biefem

Saljte bte 3afj( tfjier ©treiter »etmefjtt. SDie gottfifjtitte be«

Äarllämu« btfdjtänfcn pdj fomft audj bi« «uf bfe beffere Orgo»
nifatlon bet Sttcttftäfte. SDod) bleiben biefe Stuppen be« SBiä«

tenbenten an SBettfj weft tyfnter ben SBaSfcn unb SRaoattefen

jurüd. §aben fdjon In ben SReiljen ber Sedieren ©lemente ©tn«

ttttt gefunben, beten SBetgangtntjeft efne SBegetpeiung füt ben

Äaili«mu« au«fdjl(eßt, fo bffben fm Dptn Slbenteutet bet

fdjIfmmPen Sorte efn bettädjttidje« Äcntingent bet fatllpifdjen
Sltmee.

3u ©efedjten fommt e« gewöfjnlfd) nur, wenn bfe ÄatlfPen
efnen SfSlafs btoftten unb ben Äampf mft bet antüdenben ©ntfatj*
Äolonne aufnehmen. SDie Äämpfe mit bet Sejsteien pelen faft
butdjweg jum SRaefjtfjefte bet ÄatlfPen au« unb tjatten bfe auf»
gäbe ber Sßlofabe jut golge. (SBetga, SBu^cerba, SKottda, Setuel

uJH. m.) SKttuntet gelang e«, audj »ot ©Initeffcn ber ©ntfafc«

kuppen pd) ber btefItten £tabt jn bemädjtfgen. SDfc Äartiften
übten bann einige Sage, mandjmal aud) nut ©tunben efne blutige

Hcttfdjaft au«, bl« ße bef bem Slnmatfäje be« ©egnet« eltfgß

abjogen (Suenca, Sllbaeete, Sgualaba u. St.).

Sludj füt ben DPen be« Sanbc« wftb ble SRegfetung nunmcfyt
balb gtößete Ätäfte »etfügbat madjen fönnen. 53(e ©enetale

werben babutdj jut cnetgf|d)cn SBcfämpfung bet SBanben befäfjfgt,

wetdje Im ©egenfc ju ben Äatllßen im SRotben nidjt eine Sfflaf*

fenttjat naajjuwelfcn tyaben, bie militärifdje ©ijmpat^ien wo!j( j
erweden fönnte.

In unserm Verlage ist erschienen:
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könncn. Doch hicrfür liegcn kcinc Anzeichen »or; seil der
Diktatur dcê Marschalls Serrano herrscht außerhalb der karltstischen

Kriegsschauplätze Ruhe im Lande, »nd so wcnig auch cine Einigung

der Parteien in der Hauptfrage über die künftige StaatS-
form zu hoffen ist, so ist man doch einig in tem festen Entschluß,
den KailiSmuS um jeden Preis niederzuwerfen.

Auf Seiten der Karlisten haben wir seit Monaten denselben

status c^uo: mit Ausnahme son Tolosa und der dabei gelegenen
unbedeutenden Orte Andoain und Oyarzun haben ste auf dem

nördlichen KriegStheater seit fast Jahresfrist keinen Fleckcn Landes

gewonnen, und auch Tolosa tst nicht dirckt durch die Gewalt
der Waffen tn ihren Besitz gekommen. Dieselben Städte und

befestigten Punkte, wclche die schwache Nordarmee im vorigen
Sommer bet Ueberlassung der Herrschaft des Landes an den Gegner

in Gewalt behielt, sind heute noch, von Tolosa abgesehen, in
ihrem Besitz. Dtc Fortschritte der karlistischen Sache im Norden

beschränken sich auf dic Verbesserung dcr Organisation ihrer
Armee, welche, wie aus der Darstellung dcr Gefechte zur Genüge

erhellt, aus vorzüglichen Soldaten besteht, die an Tapferkeit,

KricgSgeübtheit und Begeisterung für die »ertrctcne Sache de»

Soldaten der Regierung weit voranstehcn.

Bergleichen wir nun zum Schlüsse die augenblickliche militärische

Lage des Landes mit derjenigen ver Jahresfrist. Als sich

Spanien zu jener Zeit aus der Herrschaft der Föderalisten und

Kommunisten wieder crhob, war die Armce dcr Auflösung nahe

und zählte noch nicht 50,00J Mann. Diese hätten dtc Karlistcn
im Norden, in Catalonien und in Valencia, die Kommunisten
in Carihagcna zu bekämpfen, während allein schon in den Nord-

prvstnzen 15,000 bis 20,000 Karlistcn unter den Waffen standen.

Mit großer Energie und mit mehr Erfolg, als man hoffen,

durfte, schritt man im September vorigen JahrcS wicdcr zur
Bildung cineS wilklichen HeereS. Seit dieser Zeit erfolgten drei

Rekruten-Aushebungen (Jahrgänge 1853, 1854, 1855) tm
Oktober 1873, Fcbruar 1374, Juni 1874, von welchen die erste

40,000, jede der beieen anderen ca. 50.000 Mann ergab. Nur
der Jahrgang 1853 bat bis jctzt an den Kämpfen im Norden

Theil genommen, der Jahrgang 1854 wurde erst im Juli dcn

Feldtruppen überwiese» und der Jahrgang 1855 wird erst

gegen Ende dieses Jahres als Verstärkung der Feldarmee direkt in

Betracht kommen. Außerdem hat kürzlich die Regierung die

Aushebung von 125,000 Mann im Alter »cn 23 bis 35 Iah-,
rcn »erfügt, von wclchcn doch wenigstens der dritte Theil zur
Einstellung kommen wird. Während ferner im September vorigen
JahreS eine Artillerie nur dcm Namen nach cristirtc und diese

noch selbst im Februar 1874 in der irsten Schlacht am Somorostro

in Quantität und Qualität so gering war, daß fast sämmtliche

Feldgeschütze während der Aktion sprangen, bestnden sich

allein bei der Nordarmee zur Zcit übn 80 Geschütze von vorzüglicher

Qualität.
Vvn kompetenter Seite wurde schvn tm vorigen Jahre in

Madrid ausgesprochen, daß man in Anbetracht der Natur deS

Kriegsschauplatzes und des eigenthümlichen Charakters des Krieges

zur Niederwerfung des Aufstandes tm Norden eincr Armee

von 60,000 Mann bedürfe.

Nach Vorstehendem kann daher dcr Zeltpunkt nicht mehr sehr

fcrne sein, in welch,«, man die Nordarmee auf diese Stärke bringen

kann, der gegenüber sich die Karlisten schwerlich lange
behaupten können.

Nach der Schlacht bei Estella theilte Concha's Nachfolger, de,

General Zabala, die Norcarmee tn 2 Armeekorps à 5 Brigaden
und in eine Kavallerie-Division ein. Das Hauptquartier war
seither in Logrono, indessen Umgebungen auch das 2. Armee-KorpS
kantonnirte. DaS 1. KorpS stand bei Pampluna und Tafalla.
Die Karlisten waren bis Ende Juli mit ihrcn Hauptkräften bei

Estella »erblteben. Mit einem Theile derselben erschien Dvne»

garay Ansang August tm Süden der Provinz Alara, vvn wo

aus seine StretfkorpS den Verkehr auf dcr Bahnstrecke Miranda—
Logrono zu stören suchten. Dem bei Estella mit 18 Bataillonen
zurückgelassenen karlistischen General Mendiri lieferte das erste

KorxS unter General Morton« am 11. August bei Oteiza etn,
wie cê erscheint, den RegierungStruppen günstiges Gefecht, wäh¬

rend gleichzeitig vvn Miranda am Ebro auS der General Zabala
in Alava einrückte und die vvn den Karltsten stctS umschwärmte

Hauptstadt Viteria verxrovianlirtc. —

Auf dem östlichen Kriegsschauplatze stehen zur Zeit die

vereinigten Banden dcr Provinz Valencia — 3,00l) bis 10,00g
Mann — untcr Don Alfonso, dem Bruder des Prätendenten,
in Olot, in der Gegend »on Cheloa, 10 Meilen westlich von
der Siadt Valencia, das Gros dcr katalvnischcn Banden unter
SabcllS — 6.000 bis 8.000 Mann — bei Olot, westlich Ge-

rona. Die kleineren KorpS in den übrigen Provinzen Catalonien«

und im südlichen Theile Aragonien« erreichen etwa eine

Gesammtstäike »vn 8,000 Mann.

Auch auf diesem Kriegsschauplatze lassen sich keine nachhaltigen

Erfolge der Karlisten erkennen, ebensowenig hat stch in diesem

Jahre die Zahl ihrer Streiter »ermehrt. Die Forlschritte des

KarltSmuS beschränken sich somit auch hier auf die bessere

Organisation der Streitkräfte. Doch bleiben diese Truppen des

Prätendenten an Werth weit hinter dcn BaSkcn und Navarresen

zurück. Haben schon in den Reihen der Letzteren Elemente Eintritt

gefunden, deren Vergangenheit eine Begeisterung für den

KarltSmuS ausschließt, so bilden im Osten Abenteurer der

schlimmsten Sorte etn beträchtliches Kontingent der karlistischen

Armee.

Zu Gefechten kommt cS gewöhnlich nur, wcnn die Karlisten
einen Platz bloktren »nd den Kampf mit der anrückenden Entsatz-

Kolonne aufnehmen. Die Kämpfe mit der Letzteren fielen fast

durchweg zum Nachtheile der Karlisten auS und hatten die Aufgabe

dcr Blokade znr Folge. (Verga, Puycerda, Morella, Teruel

u^A. m.) Mitunter gclang es, auch »vr Eintreffen der Entsatz»

Muppen sich der blrklrtcn Etadt zu bemächtigen. Die Karlisten
übten dann einige Tage, manchmal auch nur Stunden eine blutige
Herrschaft aus, bi« ste bei dcm Anmärsche de« Gegner« eiligst

abzogen (Cuenca, Albacete, Jgualada u. A.).

Auch für den Osten de« Lande« wird die Regierung nunmchr
bald größere Kräfte verfügbar machen können. Die Generale

werden dadurch zur energischen Bekämpfung der Banden befähigt,

welche im Gegensatz zu den Karlistcn im Norden nicht eine Was-

fenthat nachzuweisen haben, die militärische Sympathien wohl ^

erwecken könnte.

In unserm Verlars ist ersenienen:
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L s s e I.
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Offizieren aller Waffengattungen
wird hiermit die Mgemeine Wikitar-Kncyckoxadie
(Verlag von I. H. Wedel in Leipzig) angelezentlichst

empfohlen. Urtheile von den bedeutendsten militärischen

Größen erkennen den Werth dieses umfassenden Werke?

in jeder Beziehung an. Daher gibt eS auch für Offiziere,

die ihr Wissen bereichern wollen oder Wintcrarbeiten

vorzunehmen haben, kein besseres Nachschlagebuch und

Hülfsmittel, als diese Encyclopädie. Die Anschaffung wird

den Abnehmern durch die Vcrlagshandlung sehr erleichtert.
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